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Gemeindeamt Pettneu am Arlberg 
6574 Pettneu am Arlberg, Pettneu am Arlberg 152 
Tel.: +43 5448/8210, Fax: +43 5448/8210-4 
Internet: www.pettneu.at, E-Mail: gemeinde@pettneu.tirol.gv.at 

 

 

K U N D M A C H U N G 
004/2021 

 

Über die öffentliche Gemeinderatssitzung vom 30.06.2021 um 19:00 Uhr im 

Schulungsraum der Feuerwehr Pettneu. 
 

Anwesend: Bgm. Manfred Matt, Bgm.-Stv Patrik Wolf, GV Bruno Falch, 

GV Simone Nöbl, GR Maximilian Falch, GR Marco Jordan, GR Ing. Benja-

min Matt, GR Mag. Hartwig Röck, GR Sebastian Scalet, GR Wolfgang 
Traxl, GR Dominik Zangerle,  

 
1  Der Gemeinderat der Gemeinde Pettneu am Arlberg beschließt einstimmig 

die Verlängerung der Mitgliedschaft beim Verein LAG Regionalmanagement 

für den Bezirk Landeck – Regio L für die EU-Förderperiode 2023 – 2027 

(Ausfinanzierung bis 2030) vorbehaltlich einer positiven Bewerbung um den 

LEADER/CLLD- Status im Rahmen der diesbezüglichen Ausschreibung des 
Ministerium für Landwirtschaft, Regionen und Tourismus.  

 

Zudem fasst der Gemeinderat der Gemeinde Pettneu am Arlberg einstim-

mig folgenden Beschluss: 

Die Gemeinde Pettneu am Arlberg verpflichtet sich zur Aufbringung des 

festgesetzten Eigenmittelanteils für das LAG-Management entsprechend 

dem Finanzplan der lokalen Entwicklungsstrategie für die gesamte Förder-
periode, das ist bis zum 31. Dezember 2030. Jährliche Indexierungen bzw. 

Anpassungen des Mitgliedsbeitrags sind nicht vorgesehen. Die diesbezügli-

chen Beschlüsse fasst die Vollversammlung des Vereins.  

Die finanzielle Zustimmung des Gemeinderats über den aktuellen jährlichen 

Mitgliedsbeitrag in der Höhe von € 2,50 pro Einwohner ist gegeben.  

Der Gemeinderat überträgt den Vereinsorganen die Entscheidung zur in-
haltlichen Zustimmung der zu erarbeitenden Lokalen Entwicklungsstrategie 

(LES) und deren allfällige Adaptierung für die finale Einreichung im Zuge 

des Auswahlprozesses sowie für die laufende Weiterentwicklung und Um-

setzung der LES.  

 

2  Der Gemeinderat der Gemeinde Pettneu am Arlberg beschließt einstim-

mig, das bisher gepachtete und als Holzlagerplatz verwendete Gst 2047 auf 
der Grundlage eines neu zu errichtenden Pachtvertrages auch weiterhin um 

den wertgesicherten jährlichen Pachtzins von € 2.208,57 zu pachten; der 

Pachtvertrag, in welchem u.a. vorzusehen ist, dass das Pachtverhältnis un-

befristet abgeschlossen wird, jeder Vertragspartei jedoch das Recht auf 

Kündigung unter Einhaltung einer einjährigen Kündigungsfrist zusteht, ist 

von Bgm.-Stv. Patrik Wolf sowie 2 Gemeindevorstandsmitgliedern zu unter-

fertigen. 
 

 

 

 

http://www.pettneu.at/
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3  Der Gemeinderat der Gemeinde Pettneu am Arlberg beschließt einstim-

mig, nachstehende Resolution für die Tiroler Alm- und Landwirtschaft zu 

unterstützen: 

 

 
 

 

Wolf gefährdet Almwirtschaft 

Gemeinden fordern Land Tirol zum Handeln auf 

 

 

Die Berglandwirtschaft und insbesondere die Almwirtschaft 

ist von besonderer Bedeutung für den Alpenraum und für un-

ser Bundesland Tirol. Sie leistet einen unschätzbaren Bei-

trag zum Schutz unseres Lebens- und Wirtschaftsraums und 

ist unverzichtbar für Landwirtschaft, Wirtschaft, unsere 

Gäste und vor allem die Tiroler Bevölkerung. 

 

Tirol braucht die Almen 
Die Bewirtschaftung der Almen und Bergweiden stellt nicht 

nur eine wichtige Futtergrundlage für die viehhaltende 

Berglandwirtschaft dar. Almwirtschaft schützt vor Naturka-

tastrophen wie Erosionen und Lawinen und schafft damit die 

Voraussetzung für die Besiedelbarkeit vieler Talschaften. 

Die Almwirtschaft erzeugt hochwertige Lebensmittel, ist 

bedeutsam für Gesundheit und Wohlergehen der Nutztiere und 

sichert die Biodiversität im Alpenraum. Für Tourismus und 

Freizeitwirtschaft schaffen Alm- und Berglandwirtschaft 

mit der Kulturlandschaftspflege, dem Offenhalten der Land-

schaft und dem Erhalt der Infrastruktur (Wege und Almhüt-

ten) wesentliche Voraussetzungen. Die Almwirtschaft ist 

für die kulturelle Identität Tirols von enormer Bedeutung. 

 

Großräuber gefährden Almwirtschaft  
Durch die Wiederkehr großer Raubtiere, vor allem des Wol-

fes, ist die Almwirtschaft in ihrem Bestand bedroht. Die 

Bauern sind nicht dazu bereit, ihre Schafe, Ziegen und 

Kälber als Wolfsfutter zur Verfügung zu stellen. Im Falle 

der Rudelbildung erhöht sich das typische Beutespektrum 

auch auf große Nutztiere wie Rinder und Pferde. Ebenfalls 

wirkt sich das Auftreten des Wolfes massiv auf den Wildbe-

stand aus. Eine Rudelbildung hätte auch enorme Auswirkun-

gen auf das Freizeit- und Erholungsverhalten der Bewohner 

und Gäste in den betroffenen Gebieten, da eine Gefährdung 

für Menschen nicht ausgeschlossen werden kann.  

 

Ende der offenen Almen durch Wölfe 
Wirksame Herdenschutzmaßnahmen sind auf einem großen Teil 

der Tiroler (Hoch-)Almen faktisch nicht durchführbar, auf 

dem anderen Teil nicht finanzierbar oder nicht praktika-

bel. Herdenschutzhunde sind für die kleinen Herdengrößen 

in Tirol nicht einsetzbar, sie stellen eine große Gefahr 

für Wanderer – insbesondere für solche mit Hunden – und 
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ein weiteres Haftungsrisiko für die Almbauern dar. Eine 

dauerhafte Behirtung ist längerfristig nicht finanzierbar 

und steht in keiner Relation zum Ertrag der Almwirtschaft. 

Wolfssichere Abzäunungen durchschneiden die Landschaft, 

sind eine Sperre für Wanderer, Touristen und Freizeit-

sportler und erschweren bzw. verunmöglichen den Wildwech-

sel. Das wolfsichere Einzäunen bedeutet das Ende der offe-

nen Almen wie wir sie kennen und schätzen. 

 

Wer nützt den Alpenraum: Mensch oder Wolf? 
Die wirtschaftliche Prosperität Tirols hängt in hohem Aus-

maß von der Almwirtschaft ab. Sollten die Bauern ihre 

landwirtschaftlichen Tätigkeiten vermehrt einstellen, ist 

das gute Zusammenspiel zwischen Landwirtschaft und Touris-

mus stark gefährdet, Nachhaltigkeit und Regionalität sind 

bedroht. Der dicht besiedelte und genutzte Alpenraum in 

Tirol bietet keine Perspektive für das dauerhafte Vorkom-

men des Wolfes. 

Aus diesem Grund fordert der Gemeinderat der Gemeinde Pet-

tneu am Arlberg die Tiroler Landesregierung und den Tiro-

ler Landtag auf, alles in ihrer Macht Stehende zu unter-

nehmen, um den Fortbestand der überlieferten und seit 

Jahrhunderten bewährten Form der extensiven Almwirtschaft 

sicherzustellen. 

 

Insbesondere fordert der Gemeinderat von Pettneu am Arlberg von der 
Tiroler Landesregierung und dem Tiroler Landtag: 
 

 Ein klares Bekenntnis des Landes Tirol, dass der Er-

halt der Alm- und Weidewirtschaft und damit verknüpf-

ter Interessen wie Erhalt traditioneller Bewirtschaf-

tungsformen, Offenhaltung der Landschaft, Tourismus, 

Naturgefahrenschutz und Erhaltung vitaler Wildbestän-

de ein schützenswertes, erhebliches öffentliches In-

teresse darstellt, verbunden mit einer Anpassung des 

Tiroler Almschutzgesetzes. 

 

 Die behördliche Festlegung von Gebieten, wo Herden-

schutzmaßnahmen aus faktischen Gründen nicht möglich 

oder aus arbeitstechnischen und finanziellen Gründen 

nicht zumutbar sind. In diesen Gebieten sind Einzel-

entnahmen und Bestandsregulierungen in Rudeln bei 

schadenstiftenden und verhaltensauffälligen Wölfen 

möglich. 

 

 Die Ermöglichung der Entnahme von schadensstiftenden 

und verhaltensauffälligen Einzelwölfen durch Anpas-

sung des Jagd- und Naturschutzrechtes bzw. Umsetzung 

bereits bestehender Möglichkeiten, sofern Herden-

schutzmaßnahmen unzureichend wirken, faktisch oder 

rechtlich nicht möglich, nicht zumutbar bzw. nachtei-

lig sind. Die Wolfspopulation im Alpenraum ist aus-
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reichend hoch, daher gefährdet die Entnahme von Prob-

lemwölfen nicht den Erhaltungszustand. 

 

 Eine vollständige, rasche und unbürokratische finan-

zielle Entschädigung bei durch geschützte Raubtiere 

verursachten Schadrissen und damit direkt und indi-

rekt in Zusammenhang stehenden Ereignissen. 

 

 Umfassende finanzielle und ideelle Unterstützung bei 

machbaren und praktikablen Herdenschutzmaßnahmen von 

Seiten der öffentlichen Hand, u. a.  durch professio-

nelle Eingreiftrupps inklusive Einrichtung eines 

wirksamen Frühwarnsystems. 

 

 Die Unterstützung eines starken Schulterschlusses al-

ler Kräfte im Land, besonders der Tourismuswirt-

schaft, der Freizeitsportvereine, der Jagd und der 

Landwirtschaft, um die Alm- und Weidewirtschaft in 

Tirol auch künftig sicherzustellen. 

 

 

Der Gemeinderat von Pettneu am Arlberg weiß sich mit die-

ser Forderung in guter Gesellschaft mit einer Reihe von 

Gemeinderäten aus allen Tiroler Landesteilen und fordert 

die Tiroler Landesregierung und den Tiroler Landtag zum 

unverzüglichen Handeln auf. 

 

 

 
Der Bürgermeister: 

Matt Manfred 

 

 

Angeschlagen und im Internet kundgemacht am: 01.07.2021 

Abgenommen am:  16.07.2021 


